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TYPbI 

3a IIOCJie,qH11e 20 JieT Ha ceBepe f.[{P IIOBTOPHO OTMe'laJIOCb ycu­

JieHHOe IIOJlBJieHHe OOb!KHOBeHH011 'lepeMyXOB011 TJIJ1 �Rhopalosi­

phum pa<li (1..)) Ha rroceBax HpOBOro Jl'lMeHH. B Berernu;uoHHbrx 

OllbITax, rrpoBeAeHHb!X B cocy,1:1ax MHT'lepJIHXa AJIJ! BbIJIBJieHMJI 

pa3Mepa ilpe,qa, HaHOCI1M0f0 ,n;aHHO:ii: TJie11 COPTY Jlpolioro Jl'lMeHJI 

«TPYMII(p», Ob!JIO ycTaHOBJieHO, 'lTO 4-He,n;eJI&HaJI npO,LIOJI)KJ1TeJib ­

H0CTb nopa)KeHMJI TJIJIMI1 KYJibTYPbl - rrp:11 '1J1CJieHHOCTI1 TJiei1, 

paBHOH 200 ,110 400 oco5ei1 Ha pacTeHJ1I1 -, CHM)KaCT ypo)KaH Ha 

50 ,n;o 55 0/o, IIopaJKeHMe pacTeHJ111 TJieH OTp:11u;aTeJibHO BJII1JlCT Ha 

BHCllIHMe J1 BHYTPCHHI1e Ka'leCTBCHHbie napaMeTpbI (KPYTIHOCTb 

CCMJIH, BCXOJKCCTb, Bb!XO,n; 3KCTpaKTa). 

Summary 

EHects of attack by oat bird cherry aphids on spring barley 
yields and quality 

In the past twenty years, Rhopalosiphum padi (L.) repeatedly 
occured in ]arger numbers in spring barley in the northern 
part of the GDR. Experiments carried out in Mitscherlich pots 
on the injurious aphid effect on the spring barley cultivar 
'Trumpf' resulted in between 50 and 55 per cent yield decline 
if the attack with between 200 and 400 aphids per plant con­
tinued over four weeks. Aphid attack affected both external 
and internal quality parameters (grain size fractions, germi­
nation capacity, extract yield). 
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Bernhard REINSüH, 11heo WETZEL und Bernd FREIER 

Der Einfluß eines kombinierten Schadauftretens der Getreideblattlaus {Macrosiphum avenae (Fabr.)) 

und des Rothal,sigen Getreidehähnchens (Oulema melanopus {l.)) auf den Ertrag von 

Winterweizen und die Festlegung von Bekämpfungsrichtwerten 

1. Einleitung

Die fortschreitende Intensivierung und zunehmende Anbau­
konzentration des Getreides in der sozialistischen Landwirt­
schaft schaffen günstige Entwicklungs- und Ernährungsbedin­
gungen für zahlreiche Schadinsekten und fördern die Entste­
hung von Gradationen. Während Blattläuse schon seit einem 
Jahi:zehnt zu den wichtigsten Schadinsekten des Getreides in 
der DDR zählen und in den letzten Jahren mehrfach grofjflä­
chige Bekämpfungsmafjnahmen erforderlich machten, traten 
Getreidehähnchen bislang nur selten und dann lokal begrenzt 
schädlich auf, wenngleich ihre ansteigende Populationsdichte 
in den Getreidebeständen zunehmend Beachtung verdient. 

Die Bekämpfung von Getreideblattläusen und Getreidehähn­
chen erfolgt bekanntlich unter Beachtung von spezifischen Be­
kämpfungsrichtwerten, die aus der Kenntnis der Schadzusam­
menhänge festgelegt worden sind. Schadeffekte, die durch ein 
gleichzeitiges Auftreten beider Arten oder auch anderer Wei­
zenschädlinge hervorgerufen werden, liefjen sich bisher noch 
nicht exakt quantitativ beurteilen. Es ist dabei denkbar, dafj die 
bereits vorli,egenden Bekämpfungsrichtwerte für die Getreide­
blattlaus (Macrosiphum auenae (Fabr.J) bzw. · das Rothalsige 
Getreidehähnchen (Oulema melanopus [L.J) bei einem gleich­
zeitigen unterschwelligen oder auch stärkeren Auftreten beider 
Schadinsekten einer Korrektur bedürfen, um den veränderten 
Schadensbedingungen mit einer entsprechenden Bekämpfungs­
strategie begegnen zu können. Derartige Untersuchungen stell-

ten WETZEL u. a. (1978) als vordringliche Aufgabe der Pflan­
zenschutzforschung heraus. Aus der Literatur sind bislang 
kaum Untersuchungen bekannt, in denen die Ertragsbeein­
flussung bei einem gleichzeitigen Auftreten verschiedener 
Schadinsekten im Mittelpunkt des Interesses steht. 

Nachfolgend sollen auf der Grundlage mehrjähriger Versuchs­
ergebnisse der Einflufj eines isolierten und kombinierten Be­
falls von M. auenae und 0. melanopus auf den Ertrag von 
Winterweizen untersucht werden, um Schlufjfolgerungen über 
die Gültigkeit und Anwendung bestehender Bekämpfungsricht­
werte zu ziehen. 

Die Untersuchungen erfolgten als Gefäfjversuche mit 9 Ein­
zel- bzw. Kombinationsvarianten und jeweils 8 Wiederholun­
gen. Jeder der beiden Schaderreger wurde mit 2 Befallsstufen 
in die Untersuchungen einbezogen. Mit Hilfe multipler Re­
gressionsanalysen war es möglich, eine umfassende mathema­
tisch-statistische Auswertung der Ergebnisse vorzunehmen. 

2. Schadwirkung von Macrosiphum avenae (Fahr.)
und Oulema melanopus (L.)

Macrosiphum avenae (Fabr.) 

Die Schadwirkung der Getreideblattlaus resultiert bekanntlich 
aus dem Entzug von Phloerrisaft an den generativen Orga,1en 
des Winterweizens. Neben den physiologischen Entwicklungs-
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bedingungen des Getreides wird das Schadausmafj vor allem 
von der Populationsdichte der Schaderreger und vom Befalls­
zeitraum, d. h. der Anzahl der Befallstage einerseits und der 
Befallszeit in Relation zur Pflanzenentwicklung andererseits, 
bestimmt. Geht man, bezüglich des Befallszeitraumes, von 
praxisrelevanten Gradationsbedingungen aus, wie sie von 
FREIER und WETZEL (1980) beschrieben werden, so lassen 
sich bei genetisch ähnlichen Sorten sehr einheitliche, nicht li­
neare Befall-Schaden-Relationen nachweisen. 

In vorliegenden Untersuchungen betrugen z. B. die Ertrags­
depressionen bei Abundanzmaxima von 30 und 60 Aphiden/ 
Ähre 13,2 % und 26,1 %. In Kleinstparzellenversuchen von 
FREIER und WETZEL (1976) betrugen bei gleichen Popula­
tionsdichten die Verluste 13,8 % und 25,3 %. Diese Ergebnisse 
wurden auch in weiteren eigenen Versuchen sowie von ande­
ren Autoren bestätigt. Nach wie vor gilt, dafj ein Individuum 
den Ertrag um 4 bis 7 mg zu vermindern vermag, wobei ein 
Substanzverlust von 6 bis 7 mg nur dann eintritt, wenn sich der 
Befallszeitraum überdurchschnittlich lang erstreckt (über 25 
Tage mit mehr als einer Blattlaus/Blütenstand). Die Nachweis­
grenze der Saugschäden liegt bei etwa 10 Aphiden/Blütenstand. 
Der Bekämpfungsrichtwert, der von FREIER und WETZEL 
(1980) ausführlich begründet wird, ergibt sich aus der Kennt­
nis der Schadzusammenhänge und dem Populationszuwachs 
zwischen der Blüte und dem Populationsmaximum unter gün­
stigen oder durchschnittlichen ökologischen Bedingungen. Er 
liegt bei 3 bis 5 Aphiden/Ähre z. Z. der Vollblüte bis unmit­
telbar zu Beginn der Kornfüllungsperiode (Anfang Feekes 17). 

Oulema melanopus (L.) 

Die Larven des Getreidehähnchens, sie stellen das eigentliche 
Schadstadium dar, verursachen einen nadelrifjartigen Streifen­
frafj auf den Blättern des Getreides und reduzieren somit die 
Assimilationsfläche. Das Schadausmafj hängt im wesentlichen 
von der Zahl der Larven, dem Beginn der Larvalentwicklung 
iµ Beziehung zum Entwicklungsstadium der Pflanze und von 
der absoluten Assimilationsfläche, vor allem des Fahnenblat­
tes, ab. Bei der Beurteilung der Schadwirkung kommt auch 
dem Einflufj der Sorte Bedeutung zu (GALLUN u. a., 1967; 
WILSON u. a., 1969; HEYER, 1976). 

Eine Larve vernichtet bei ihrer Schadtätigkeit durchschnitt­
lich 2,5 cm2 Blattfläche. Die Ertragsdepressionen entstehen so­
mit durch den Verlust an Assimilationsfläche. In unseren Ver­
suchen ermittelten wir bei Abundanzwerten von 1 und 2 Ge­
treidehähnchenlarven/Halm Ertragseinbufjen von 9,2 % und 
18,4 %. HEYER (1976) errechnete für gleiche Individuenzah­
len Ertragsdepr,essionen von 9 % und 13,5 %, wobei er, im 
Vergleich zu vorliegenden Untersuchungen, die entsprechen-
den Versuche mit anderen Weizensorten durchführte. An die-
ser Stelle sei vermerkt, dafj eine Populationsdichte von etwa 
0,5 Larven/Halm Mindererträge bis zu 5 % hervorruft, wobei 
diese Verluste etwa die Grenze der statistisch gesicherten 
Nachweisbarkeit darstellen. 

Auf der Grundlage der erzielten mehrjährigen Versuchsergeb­
nisse und eines intensiven Studiums der Massenwechselpro­
zesse wurde als Bekämpfungsrichtwert für Getreidehähnchen 

Die Verrechnung der erzielten Ergebnisse mit Hilfe einer mul­
tiplen Regressionsanalyse führten zu einem einfachen mathe­
matischen Zusammenhang: 
y = 0,44 Xi - 0,000085 x21 + 9,21 X2 - 0,064 x1x2 
Diese Gleichung erwies sich mit B = 0,74 (P < 0,05) als ma­
thematisch-statistisch gesichert. Während x1 das Abundanz­
maximum der Getreideblattlaus an den Ähren kennzeichnet, 
wird mit x2 der Befall der Larven des Rothalsigen Getreide­
hähnchens/Halm erfafjt; y symbolisiert die Höhe der Verluste 
in Prozent. 
In der Abbildung 1 sind die Ergebnisse der multiplen Regres­
sionsanalyse grafisch veranschaulicht. Demnach kann bei ei­
nem Befallsmaximum von 30 Individuen der Art M. avenae/
Ähre und einem gleichzeitigen Auftreten einer Getreidehähn­
chenlarve/Halm mit einem Ertragsverlust von 20,5 % gerech­
net werden. Dieser Wert liegt um 8,5 % unter der Summe der 
Verluste, die sich aus der Addition des Schadausmafjes beider 
Arten bei isoliertem Auftreten ergibt. Bei Verdoppelung des 
Befalls beider Schaderreger ist auf der Grundlage vorliegender 
Versuchserg,ebnisse ein Ertragsausfall von 36,8 % zu erwarten. 
Die entsprechende Summe der Verluste in den Einzelvarian­
ten liegt dann sogar um 17,3 % höher. Weitere, ausgewählte 
Kombinationsbeispiele sind in Tabelle 1 niedergelegt, 
Die Ergebnisse lassen erkennen, dafj bei einem kombinierten 
Befall von M. avenae und 0. melanopus am Winterweizen 
keine einfache Addition der Verluste eintritt. Ebenso mufj ein 
potenzierender wie auch antagonistischer Einflufj beider Schad­
faktoren ausgeschlossen werden. Vielmehr ist mit hoher ma­
thematisch-statistischer Sicherheit zu konstatieren, da.6 die Ein­
bu.fien mit zunehmendem Befall beider Schadinsekten deutlich 
degressiv steigen. Obwohl die konkreten Sachverhalte bei ei­
nem kombinierten Auftreten der Getreideblattlaus und des 
Rothalsigen Getreidehähnchens mit vorliegender Regressions­
gleichung stark vereinfacht abgebildet sind, besitzen sie den­
noch ,eine hohe Signifikanz. Die Berechnungen erlauben im 
Rahmen des in der Abbildung veranschaulichten Gültigkeits­
bereiches jederzeit eindeutige praktische Schlufjfolgerungen. 

4. Einflu.fl von Kombinationseffekten
auf die Festlegung von Bekämpfungsrichtwerten

An Hand der nachfolgenden Analyse soll aufgezeigt werden, 
wie eine unterschiedliche Kombination des Befalls der Getrei­
deblattlaus und des Rothalsigen Getreidehähnchens im Win­
terweizen auf eine Bekämpfungsentscheidung Einflu.fi nehmen 

Verl11ste in °10 

y 

40 

20 

von HEYER (1976) 1 bis 1,5 Eier bzw. Larven/Fahnenblatt J 
empfohlen. 40 1 100 

3. Einflu.fJ einer kombinierten Schadwirkung von Macrosipbum
avenae (Fabr.) und Oulema melanopus (L.) auf den Ertrag von
Winterweizen

Wurde vorstehend auf. Ergebnisse, die aus den Einzelvarian­
ten resultieren, verwiesen, soll nachfolgend ein überblick über 
die Resultate zur kombinierten Schadwirkung der in Rede ste­
henden Schädlinge gegeben werden. 
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Abb. 1: Darstellung der Ertragsverluste bei einem kombinierten Schadauftreten der 
Getreideblattlaus (Macrosiphum auenae [Fabr.]) und des Rothalsigen Getreidehähn­

chens (Oulema melanopus [L.]) an Winterweizen 



Tabelle 1 

Ertragsverluste bei einfachem und kombiniertem Schadauftreten von M. avenae und 
0. melanopus an Wonterweizen. Vergleich der mm Expedment gewonnenen und 
regressionsa,nalytisch verrechneten Ertragsverluste (A) mit den. Summen der Verlust<, 
in den F.inulvarranren fB) 

Abundanz 
M. auenae O melanopus 

(fodiVtiduen/Ahr,e) (Larven/Halm) 

30 
60 

30 
30 
60 
60 

2 

1 

2 

1 

2 

Ertragsverluste in °/0 

A B A · 100 

B 

13,2 
26.1 

9,2 
18,4 
20,5 22,4 8,5 
27,8 31,6 12,0 
31,5 35,3 10,8 
36.8 44,5 17,3 

kann. Dabei ist zu berücksichtigen, dafj die komplexe Beach­
tung beider Schaderreger nur dann von praktischem Interesse 
ist, wenn eine einheitliche Bekämpfungsstrategie (kombinierte 
Bekämpfung) gegen die genannten Schadinsekten verfolgt wird. 
Tabelle 2 weist jene Befallskombinationen aus, die zu einer 
gemeinsamen Bekämpfung von M. avenae und 0. melanopus 
aufrufen, obwohl deren Abundanzwerte teilweise unter den 
oben angegebenen Bekämpfungsrichtwerten liegen. Liegt z. B. 
am Ende der Blüte eine Populationsdichte von 3,0 Individuen 
der Art M. avenae vor, würde nach vorliegenden Erhebungen 
ein zusätzliches Auftreten von nur 0,3 Getreidehähnchenlar­
ven/Fahnenblatt eine bekämpfungswürdige Befallssituation 
bedeuten, vorausgesetzt, die Entwicklung der Blattläuse ver­
läuft unter zumindest durchschnittlichen Gradationsbedingun­
gen. Andererseits kann ein durchschnittlicher Befall von 0,5 
Larven der Art 0. melanopus/Fahnenblatt, wie er im Winter­
weizen gelegentlich beobachtet wird, Bedeutung erlangen, 
wenn am Ende der Blüte nur 2,0 Aphiden/Infloreszenz nach­
gewiesen werden und nachfolgend relativ günstige Umwelt­
einflüsse gegeben sind. In diesem Falle würde eine Insektizid­
applikation gegen beide Schaderreger die Ertragsverluste sen� 
ken, mit höheren Erträgen von ca. 4 dt/ha gegenüber unbe-. 
handelt ist zu rechnen. 

Abschliefjend kann festgestellt werden, dafj auf der Grundlage 
spezieller Untersuchungen kombinierte Schadsituationen je­
derzeit objektiv einzuschätzen sind. Grundlegende Vorausset­
zungen stellen einerseits die genaue Kenntnis der Schadzusam­
menhänge der einzelnen an der Kombination beteiligten Schad­
erreger und andererseits eine exakte Determination des Cha­
rakters der Kombinationseffekte, im Hinblick auf Ertragsver­
luste, dar. 

Die Untersuchungen zeigten weiterhin, daJj sich bei einer ge­
nauen Beurteilung einer kombinierten Schadsituation Schlufj-

Tabelle 2 

Übersicht übes ,den Einflulj der Populationsdicbte von M. avenae und 0. melanopus 

bei kombiniertem Auftreten im Winterweizen auf die Bekämpfungsentscheidung. Mit 
X gekennzeichnete Befallskombinationen sind bekämpfungswürdig. A: extrem gün­
stige Gradationsbedingungen, B : durchschnittliche Gradationsbedingungen, C: sehr 
ungünstige Gradationsbedingungen 

M. avenae (Individuen/Ahre) 0. melanopus (Larven/Fahnenblatt) 
Bonitur- Variante der zu erwartendes Boniturergebnis z. z. der Blüte 
ergebnis ökologischen Populations-
Ende-Blüte Bedingungen maximum 0 0,3 0,5 0,7 1.0·) 

4,o•) A 25 ... 30 X X X X X 
4.0*) B 10 ... 20 X X X X X 
4,0*) C 5 ... 10 X X X 
3,0 A 20 ... 25 X X X X X 

3.0 B 10 ... 15 X X ?< X 
3,0 C 4 ... 8 X X 
2,0 A 10 ... 15 X X X X 
2,0 B 5 •.• 10 X X X 
2.0 C 3 ... 5 X X 

0 X 

•) Bekämpfungsrichtwert 

folgerungen für die Modifikation von Bekämpfungsrichtwei:­
ten ergeben können. 

5. Zusammenfassung

Unter Freilandbedingungen wurden Gefäfjversuche zur kom­
binierten Schadwirkung der Getreideblattlaus (Macrosiphum 
avenae [Fabr.]) und des Rothalsigen Getreidehähnchens (Ou­
lema melanopus [L.)) am Winterweizen durchgeführt und ma­
thematisch-statistisch ausgewertet. Hierbei fand der Modell­
ansatz einer multiplen nichtlinearen Regressionsanalyse An­
wendung. Die Ergebnisse der Einzelvarianten bestätigten aus­
nahmslos bereits vorliegende Befall-Schaden-Relationen für 
M. avenae und 0. melanopus. In den Kombinationsprüfglie­
dern wurden Ertragsdepressionen nachgewiesen, die stets un­
terhalb der Summe der Verluste lagen, die sich aus der Abun­
danz ,beider Schädlinge ergeben. Mit zunehmendem Befall der
Getreideblattlaus und des Rothalsigen Getreidehähnchens stie­
gen die Verluste degressiv an. Es wird nachg,ewiesen, dafj sich
die genaue Kenntnis komplexer Schadsituationen auf die An­
wendung von Bekämpfungsrichtwerten, 1m Sinne eines geziel­
ten Pflanzenschutzes, auswirken kann.

PeJlOMe 

Bpe,!(, rrp11q11m1eMblH ypO)KalO 03HMOH mneHHl\bl O,!(HOBpeMeHHbIM 
IIOJIBJieHHeM OOJiblliOH 3JiaKOBOH TJIH {Macrosdpihum avena,e 
(Fabr.]) 11 KpacHorpy,!(OM IIbJ1BJ1n;1,1 (Oulema melanopus [L.]) 
H ycraHOBJieHHe HOpMaTHBOB 6op.b0bl c Bpe,!(HTeJIJIMH 
B YCJIOBHJIX OTKpbITOrO rpyHTa rrp0BeJ1eHbI BereTan;HOHHbie OIIb!TbI 
JllIJI B.bl.SlBJieHHJI Bpe,!(a, IIpHqHHJleMoro 03!1MOH mneH11n;e OJI­
HOBpeMeHHb!M llOJIBJieHHeM 6on.1,wo113naK0Boi1: TJIH (Macrosiplhu.rn 
avenae [Falbr.]) H KpacHorpy,!(oft IIbJIBl1D;.bI {Oulema melanopus 
[r..)). nonyqeHH.bie AaHH.bie llO,!(BepraJIKC.b CTaTHCTKt{eCKOH oopa­
ÖOTKe. 11pH 3TOM aBTOpb! rrpKMeHJIJIH ypaBHeHHe MO,!(eJ111 aaam13a 
MHQ)KeCTBeHHOH HeJIHHeirnoii: perpeCCHH. Pe3yJibTaTbI, IIOJlyqeH­
Hbie B BapHaHrax OIIbITa C rropa)KeHHeM 0311'.MOH mneHHD;bl TOJibKO 
OJIHHM H3 Ha3BaHHblX BpeJIHTeneft IIOJITBepJ1Klll1, 6e3 I1CKJI10qeHHJI, 
l13BeCTHOe y)Ke COOTHOWeH11e rropaJKeHHOCTI1 KYJibTYPbl H Yll.\epoa 
rrpH pa3JleJibHOM rropaJKeH1111 rrweH11n;1,1 M. av,enae l1JIH 0. mela­
nopus. B BapHaHTax c OJIHOBpeMeHHbIM rropa)KeHHeM mneH11n;1,1 
06011M11 BpeJ111TeJIJ1MJ1 J1errpecc11J1 ypo)KM BcerJla 61,rna Hl1)Ke 
cyMMbI rrorep1, or Bpe,!(a, rrp11q11HJ1eMoro Bpe,!(11TeJIJ1MH pa3JleJibHO. 
C B03pacTalOil.\eft nopa)KeHHOCTblO BpeJIHTeJIJIMl1 ilVl. avenae H 
Oulema melanopus rrorep11 rroB1,rc11n11c1, J1erpecc11BHO. B paoore 
IIOKa3aHO, qTo HaJIHq11e TOt{HbIX CBeJ1em111 0 KOMIIJieKCHOM spe,!(e 
B ,!(aHHbIX c11ryan;HJ1X II03BOJIJleT npOBO,!(HTb n;eneHarrpaBJieHHYIO 
6op1,6y C yqeTOM HOpMaTHBOB 60pb0bI. C BbIWeHa3BaHHbIMl1 Bpe­
JIHTeJIJIMl1 03HMOH rrmem1n;1,r: 

Summary 

Effect of combined attack with Macrosiphum avenae (Fabr.) 
and Oulema melanopus (L.) on winter wheat yields and the 
establishment of thresholds for control 

Pot experiments were carried out under field conditions to in­
vestigate the injurious effect of combined attack with Macro­
siphum auenae (Fabr.) and Oulema melanopus (L.) on winter 
wheat. The results were analyzed using methods of mathema­
tical statistics. The model statement of a multiple non-linear 
regression analysis was applied for that purpose. The results of 
the individual variants without exception confirm previous 
infestation-and-damage relations for M. auenae and 0. mela­
nopus. Yield depressions were proved in the combination treat­
ments. These depressions in all cases were below the sum of 
lasses resulting from the abundance of . both insect pests. 
Increasing attack with M. avenae and 0. melanopus was ac-
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companied by degressive increase of losses. Proof is furnished 
of the fact that precise knowledge of complex damage situa­
tions may influence the use of control thresholds in the sense 
of directed plant protection. 
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Theo WETZEL und Bernd FREIER 

Zum Auftreten und zur Bedeutung der Blattwespen (Tenthredinidae) im Getreideanbau 

1. Einleitung

Im Getreideanbau der Deutschen Demokratischen Republik 
haben Blattwespen (Tenthredinidae) bislang keine wirtschaft­
liche Bedeutung erlangt. Chemische Bekämpfungsma.flnahmen 
wurden bisher nicht durchgeführt, wenngleich die Schädlinge 
durch ihre Grö.fle und ihr Fra.flverhalten nicht selten die Au' 
merksamkeit auf sich lenken. 
In langjährigen Untersuchungen zur Abundanzdynamik von 
Schadinsekten des Getreides konnte auch das Auftreten der 
Blattwespen an Winterweizen und anderen Getreidearten ein­
gehend verfolgt werden. Die in den letzten Jahren nachweis­
bare Tendenz der Befallszunahme der Blattwespen gibt dabei 
Veranlassung, diese Schädlingsgruppe näher vorzustellen. 
Nachfolgend soll daher. über das Artenspektrum, das Schad­
auftreten und die Bedeutung der Blattwespen im Getreidean­
bau der DDR berichtet werden. 

2. Artenspektrum und morphologische Kennzeichnung

Die Blattwespen (Tenthredinidae) gehören innerhalb der Ord­
nung der Hautflügler (Hymenoptera) zu den Pflanzenwespen 
(Symphyta). In den Getreidekulturen können mehrere Arten 
nachgewiesen werden. Es hai:idelt sich in der Regel um: 
Selandria serva serva (Fabr.), Dolerus haematodes (Schrank), 
Dolerus nigratus (Müller), Dolerus niger (L.), Dolerus gona­
ger (Fabr.), Pachynematus xanthocarpus (Hartig) und Pachy­
nematus clitellatus (Lepeletier). 
Die Imagines erreichen je nach Art eine Grö.fle von 6 bis 12 
Millimeter. Ihre Grundfärbung ist meist schwarz� wenngleich 
der Hinterleib bzw. einzelne Segmente desselben sowie andere 
Körperteile häufig eine gelbliche, bräunliche oder rötliche Fär­
bung aufweisen. Bei den vorgenannten ,,Getreideblattwespen" 
setzen sich die Fühler aus 9 Gliedern zusammen. Die Aderung 
der beiden Flügelpaare ist gut entwickelt und für die Unter­
scheidung der Spezies von Bedeutung. 
Da den eigentlichen Schaden nur die Larvenstadien verursa­
chen, soll an dieser Stelle kurz auf einige artspezifische mor­
phologische Besonderheiten der sogenannten „Afterraupen" 
verwiesen werden, 

10 

Selandria serva serva (Fabr,) : 
Die Larven werden fast 20 mm lang. Sie erscheinen oberseits 
grasgrün, an den Seiten dagegen graugrün und ventral gelb. 
Dolerus haematodes (Schrank) : 
Diese Art erreicht im letzten Larvenstadium eine Länge von 
etwa 24 mm. Der Körper weist eine grünliche Grundfarbe auf. 
Der Kopf erscheint angesichts der schwarzen Pigmentierung 
der Stirnplatte sehr dunkel. 
Dolerus nigratus (Müller) : 
Im letzten Larvenstadium beträgt die Körperlänge vorliegen­
der Art meist über 25 mm. Während die Dorsalseite braun­
schwarz gefärbt ist, erscheint die Ventralseite schmutziggelb, 
Dolerus ·niger (L.) : 
Die Larven besitzen eine Länge von über 25 mm. Der Körper 
ist nahezu durchgängig g,elbgrün gefärbt. An den Seiten ver­
laufen graugrüne Streifen. 
Dolerus gonager (Fabr.) : 
Bei einer Grö.fle von 20 mm besitzen die Larven eine gelb­
grüne Grundfärbung. Ihre Dorsalseite ist durch einen schmut­
ziggrünen Mittel- und breite Seitenstreifen auffällig gekenn­
zeichnet. 
Pachynematus xanthocarpus (Hartig): 
Im Larvenstadium wird diese Art 20 mm lang. Die Grundfär­
bung der Individuen erscheint grün, wobei sich an den Seiten 
graue Streifen und oberseits zwei helle Fettkörperbänder deut­
lich abzeichnen. 
Pachynematus c litellatus (Lepeletier) : 
Die Larven messen im letzten Stadium 22 mm; sie sind dun­
kelgrün gefärbt und weisen an den Seiten wei.flliche Fettkör­
perstreifen auf. 

3. Biologie

Die am Getreide schädigenden Blattwespen sind in den mei­
sten Gebieten Europas verbreitet, wobei einige der erwähnten 
Arten in Nord- und Mitteleuropa besonders häufig vorkom­
men. Zu den bevorzugten Wirtspflanzen gehören Gerste, Wei­
zen, Roggen, Hafer und zahlreiche andere Gramineen, wie z. B. 
Wiesenfuchsschwanz, Wiesenrispe und Wehrlose Trespe 




